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Zwisdfienruf
Jurgen Diestelmann

Die Stunde der SELK

‚„Die Verleugnung Luthers Im eutigen Protestantismus‘‘® autete
dere eINeESs VOT MIr lıegenden, 1im TE 936 erschıenenen Buches essen
Verfasser sah se1ner eıt eıne große Gefahr für dıe Kırche Luthers herauf-
ziehen: Die Gefahr einer Klerikalisıerung und Priesterherrschaft. /u diıe-
SCel kam CI, weıl G1 das allgemeıne Priestertum der Gläubigen im egen-
Satz ZU apostolıschen Amt Wort und Sakrament sah Man könnte den Ver-
fasser iragen, ob CI mıt eiıner olchen Prämisse nıcht selbst Luther verleugnete.
IDenn für diıesen und das Luthertum) sınd beıdes komplementäre Größen. cde
sıch erganzen und cdie e1| VON wesentlicher Bedeutung für das en der Kır-
che sind.

„Die Verleugnung Luthers im eutigen Protestantismus‘‘ diesem
111e könnte INan auch heute eın Buch schreıben, TEe1111C Sanz anderen
Voraussetzungen. War sehen viele Protestanten auch heute das allgemeıne
Priestertum der Gläubigen 1mM Gegensatz ZU apostolıschen Amt Wort und
Sakrament. ber dıe Verleugnung Luthers 1m heutigen Protestantismus geht in
uUuNseTEI eı1ıt noch viel weıter.

Es W äarl der Jesu Christi., daß cdıe Apostel dıe Christusbotschaft, das
Evangelıum, in der Welt bezeugen ollten „ DISs das Ende der Welt‘“ Das ist
der Auftrag und dıe Sendung der Kırche Darın 1eg ıhre Verheibung. arum
bekennen WIT uns D: „Einen, eılıgen, Katholischen und Apostolischen KIT-
che'  .. Darum rief Luther e Kırche ZUrT ucKkehr ZU Evangelıum. Reforma-
t1on bedeutet Ja „ ZUTüCK ZUT ursprünglıchen Gestalt“®. Im Augsburger Bekennt-
N1IS VON 530) ist der Aufiftrag und dıe Sendung der Kırche VON er klassısch
beschrieben VII Dıie „eine heilige chrıstliche D  N katholische ] Kirche250  Zwisc‘fienruf  Jürgen Diestelmann:  Die Stunde der SELK  „Die Verleugnung Luthers im heutigen Protestantismus‘® — so lautete  der Titel eines vor mir liegenden, im Jahre 1936 erschienenen Buches. Dessen  Verfasser sah zu seiner Zeit eine große Gefahr für die Kirche Luthers herauf-  ziehen: Die Gefahr einer neuen Klerikalisierung und Priesterherrschaft. Zu die-  sem Urteil kam er, weil er das allgemeine Priestertum der Gläubigen im Gegen-  satz zum apostolischen Amt an Wort und Sakrament sah. Man könnte den Ver-  fasser fragen, ob er mit einer solchen Prämisse nicht selbst Luther verleugnete.  Denn für diesen (und das Luthertum) sind beides komplementäre Größen, die  sich ergänzen und die beide von wesentlicher Bedeutung für das Leben der Kir-  che sind.  „Die Verleugnung Luthers im heutigen Protestantismus‘“‘ — unter diesem  Titel könnte man auch heute ein Buch schreiben, freilich unter ganz anderen  Voraussetzungen. Zwar sehen viele Protestanten auch heute das allgemeine  Priestertum der Gläubigen im Gegensatz zum apostolischen Amt an Wort und  Sakrament. Aber die Verleugnung Luthers im heutigen Protestantismus geht in  unserer Zeit noch viel weiter.  Es war der Wille Jesu Christi, daß die Apostel die Christusbotschaft, das  Evangelium, in der Welt bezeugen sollten „bis an das Ende der Welt‘“. Das ist  der Auftrag und die Sendung der Kirche. Darin liegt ihre Verheißung. Darum  bekennen wir uns zur „Einen, Heiligen, Katholischen und Apostolischen Kir-  che“. Darum rief Luther die Kirche zur Rückkehr zum Evangelium. Reforma-  tion bedeutet ja „zurück zur ursprünglichen Gestalt‘“. Im Augsburger Bekennt-  nis von 1530 ist der Auftrag und die Sendung der Kirche von daher klassisch  beschrieben: CA VI: Die „eine heilige christliche [= katholische] Kirche ..  ist die Versammlung aller Gläubigen, bei welchen das Evangelium rein gepre-  digt und die heiligen Sakramente dem Evangelium gemäß gereicht werden.“ So  soll die Kirche auch in der heutigen Zeit sein!  Die Wirklichkeit sieht jedoch weithin ganz anders aus. Sowohl aus der rö-  misch-katholischen Kirche wie auch aus den Landeskirchen der EKD hört man  Klagen, daß immer mehr Menschen sich von der Kirche abkehren — und das  sind keineswegs nur diejenigen, die sich vom Glauben abwenden. Gerade gläu-  bige Menschen sehen oft das Evangelium nicht mehr glaubwürdig in der Kır-  che bezeugt. In der Öffentlichkeit am bekanntesten geworden ist das Beispiel  des ehemaligen Bundesministers Apel, der die EKD aus diesem Grunde ver-  ließ.  Tatsächlich scheint die Kirche weithin in den Strudel der Sucht nach Mo-  dernität, nach „political correctness‘“, hineingerissen zu sein. Dessen Sog er-ıst die Versammlung er Gläubigen, hei welchen das Evangelium eın*
digt Un dıie eıligen Sakramente dem Evangelium gemä, gereicht werden. C6 SO
soll dıie Kırche auch in der heutigen eıt se1n!

DiIie Wirkliıchkeıit sieht jedoch weıthın Sanz anders AUS Sowohl AUS der rO-
misch-katholıschen Kırche WIE auch AdUus den Landeskırchen der EKD hört IMNan

Klagen, daß immer mehr Menschen sıch VON der Kırche abkehren und das
sınd keineswegs 1UT diejen1gen, dıe sıch VO Glauben abwenden. (jerade g]äu-
bıge Menschen sehen oft das Evangelıum nıcht mehr glaubwürdıg ın der Kır-
che bezeugt In der Öffentlichkeit bekanntesten geworden ist das eispie
des ehemalıgen undesminıisters Apel, der dıe EKD AaUus diesem Grunde VeEI-

1eß
Tatsächlıic scheıint die Kırche weıthın in den trudel dere nach MoO-

dernıtät. nach „polıtical correctness‘“, hineingerıssen se1In. essen S50g C1-
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innert miıch zuwelnlen worüber ich als Heranwachsender oft achden-
ken mußte Denn achdem ich qls FünfzehnJjähriger nac der Katastrophe VON

Stalıngra Radıogerät cdıe erühmt-berüchtigte Sportpalastrede sehö hat-
t Ü in der Joseph GÖöbbels seıne ıhm frenetisch zuJubelnden /Zuhörer iragte
‚Wo iıhr den totalen Kri1e2 7 und achdem ich dann nach Kriıegsende das [O-
tal zerbombte und zerstoörte Braunschweig sah., wurde mMIr klar, Was diese Fra-
C eigentlich bedeutet hatte Totaler rieg hıeß totale Zerstörung. Ich Iragte
miıch: Wıe 1st 6S möglıch, daß enkende Menschen sıch In eiınen olchen 50g
der Unvernunft hineinreißen heßen, daß S1e dem totalen rieg begeıistert
stimmten? e 11UT dıe miıtreißende etiOorı eines Joseph Göbbels, dıe MIr
heute noch In den ren klıngt, 65 Ja, dıe dıe Menschen miıtgerissen hatte.
sondern ıe Verblendung Urc den damals VOoO Natiıonalsoz1ialısmus SC
ragten Zeıtgeılst.

Ahnlich stellt sıch MIr dıie rage, WE ich sehe, daß Chrısten., die die Bı-
bel kennen und er WI1sSsen, W dasSs darın steht, sıch ennoch mıtreißen
lassen In den 50g eInes Zeıtgeistes, der immer wıieder das SCHAUC Gegenteıl
VON dem fordert. W as In der steht Was 2000 TE in der Kırche unmOg-
ıch WAar, soll heute möglıch se1In. Der Gllaube den Dreieimnigen Gott. che
Götthlichkeıt UNSCTICS Herrn esus Chrıstus, che Heilıgkeıit und Verbindlichkeit
se1nes Wortes und grundlegende Glaubensaussagen wurden oft in rage SC
tellt, we1l S1€e dem jeweılıgen Zeıtgeıist nıcht genehm erscheıinen. ()ftmals geht
dıes mıt Sanz 1D11SC erscheinender Argumentatıon einher. SO ist WAar dıe FOr-
erung nach ewahrung der Schöpfung Sanz modern, aber daß (jott se1n
Schöpfungswer!| damıt krönte. daß CT den Menschen als Mann und Tau SC
und segnete, und das eı die Ehe als einen eiılıgen anı schuf, wiıird oft
übersehen. gerade auch VON solchen, dıe entschıedensten cdıe ewahrung
der Schöpfung ordern Jedenfalls rleben WIT In uUuNseTeET Zeit, daß sıch rasant
Auffassungen VON Ehe und Sexualıtät verbreıten, che 6S raglıc erscheinen las-
SCH, ob CS dıe CNrıstiliche Ehe In wen1ıgen Jahrzehnten überhaupt noch geben
WwIrd. Und dies ist 11UT en eispie für heute ängıge Anschauungen, cdıe dıe
Botschaft der In rage tellen Eın He1ıdentum entsteht.

In eiıner olchen Welt ebht heute e Kırche Wie reagıert S1€e darauf? Neın,
1n und untätıg ist I1Nan nıcht Man sucht e Arbeıt straiffen. Kleıiner WCI-

en Gemeıinden werden ogrößeren zusammengefaßt. Strukturdebatten be-
schäftigen Ausschüsse, Arbeıtskreise und hohe kırchliche Gremien. DiIie Üro-
kratie wırd erweıtert, Pfarrämter und Gemeinden entlasten. Allerdings
wırd der kırchliche Apparat €e1 immer unpersönliıcher und entfremdet sıch
den Menschen.

Und W as bedenklıchsten erscheınt: DiIie Kırche verhert zusehends iıhr UT-

e1igenes Profil Der Zusammenschluß der lutherischen Landeskırche Thürın-
SCNHNS mıt der unlerten Kırche der Kirchenprovınz achsen und der Vorerst SC
scheiterte Versuch der Gründung einer Nıiıedersächsıischen Kırche, dıe ohne
Rücksicht auf konfessionelles Profil dre1 lutherische Landeskırchen und dıe
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formierte Kırche Nordwestdeutschlands ın eiıner zusammenschlıeben SsOMNte.
signalısıeren dies auf charakteristische WeIılse.

Miıt der Fusıon se1len „die Schienen gelegt, auf denen der Zug jetzt fahren
kann“, der Thürmger Landesbischof Kähler nach der Vereinigung der
TIhü inger Landeskırche mıt der Kirchenprovınz achsen Jahresbeginn. IDie-
cs<e Außerung stimmt auffällıg mıt der Außerung des Berlıner 1SCHNOTS 1De11US
übereın. der eiınst 1m 1NDIl1ıC auf die 77D der Vorgängerin der EKD) SC
sagt hatte., S1€e se1 „der Schlafwagen, muıt dem WIr die Lutheraner In Adie Union

Janhren . DıIie Lutheraner scheinen darın NUuN ffenbar in der EKD nıcht NUTr

schlafen; sondern sınd e1 entschlafen Kırchen mıt klarem lutherischen
Profil <1bt CS 1im Bereıich der EKD nıcht mehr, denn auch VO der SC
hen kaum noch lutherische Impulse AU  S Man lese 1Ur einmal den VON der

vertriebenen Werbefllyer, mıt dem SanzZ offiziell für das Heılıge
Abendmahl geworben wiıird! Er ist eın sinnenfällıger Beweıs. daß hıs ın höch-
ste Kreise hıneıin heute calvinistische Parolen als lutherisch ausgegeben \
den

Dies es geschıeht zugle1ic mıt dem nspruch, dıe Einheıt der Kırche
Ördern und schaffen, und ZW alr nıcht 1UT 1mM innerkonfessionellen Bereıch,
sondern auch gegenüber RKRom Man ordert das „gemeınsame Abend
Man ordert -Finbheit und zerstoOrt sS1e zugleich, AI noch vorhanden ist
Denn WIE soll eıne Einheıt mıt der katholischen Kırche zustande kommen,
WE INan doch „evangelısch” 1m Sınne VON „nichtkatholısch” Je1ıben W1
Wıe kann INan VON der katholıschen Kırche eiıne Eıinheıt einfordern, WEeNnNn

gleich 2000 re bestehende Gemeinsamkeıten im Verständnis des geistlichen
mites und der amente urc. Eınführungen gewlsser Neuerungen zerstort
werden?

1)Das ist das kirchliche Umfeld, in dem die Selbständıge Evangelisch-Luthe-
riısche Kırche (SELK) ebt S1e ist eıne lutherische Bekenntniskırche, e cd1e-
SCH Status der Tatsache verdankt, daß iıhre ater siıch 1ın bıtteren Ex1stenz-

kämpfen die Wahrung ihres Bekenntnisstandes erstritten. Von da AaUuUs dürfte S1e

dagegen gefe1t se1n, in den 50g des heutigen kırchliıchen Zeıtgeistes hineinge-
werden. Sonst würde SI1E sıch ja selbst aufgeben. 1)as FErbe ihrer NRO

{CE: das S1€ wahren hat, verpflichtet S1e.
{)as Ist die große Chance der SELK iın uUuNseTEGEI eıt S1e ist gebunden dıe

Heılıge chriıft und das lutherische Bekenntn1s und darf sıch VON er mıt Fug
und ecC 1m Sınne des Nicänıschen Bekenntn1isses ZUT „Eınen, eılıgen, Ka-
tholıschen und Apostoliıschen Kirche“ bekennen. Gestaltet S1e VON 1 ihr
en und hre Verkündigung, dann ist S1€e In der Lä2e; mıtten in den Wirrnis-
SCI1 des kirchlichen und geistigen Pluralısmus uUunseTeT eıt eın klares Zeugn1s
abzulegen. S1e kann VOT em protestantischen Menschen, die darunter leıden,
daß S1e sehen, Ww1e das FErbe Martın Luthers gerade in der Kirche. dıe den Na-
mmen dieses Reformators tragt, verleugnet wird. Weısung und alt geben 1)as
kann SI1e, indem S1e der als dem eilıgen Wort ottes, das TE ewıgen
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eıl führt, es S1ıe kann der Jugend und nıcht 1L1UT hr) mıt der Unterwe1l-
SUNS In Luthers Kleinem Katechı1smus feste Wegwelsung geben, e1in en in
der Bındung den Dreieinigen (Gjott tführen

Te11C we1ß die SELK VON iıhrer e1igenen Geschichte darum auch, daß dies
amp bedeuten kann. S1e erhebt Ja damıt den Anspruch, sıch nıcht „„dıeser
Welt gleichzustellen” Röm 12.2) Das kann erneute Bedrohung Uurc den
heutigen Zeıtgeist bedeuten, der keine Toleranz kennt, WENN GE ängıge VOr-
stellungen VON Gleichberechtigung und Selbstbestimmung der Menschen
urc den Anspruch der angegrıffen s1echt Es mehren sıch cdıe Beıispiele,
daß dies schwerste Anfechtungen bedeuten kann, WEINN dıe OlIfentlıchen Me-
dien entdecken, daß 6S Chrıisten <1bt, dıe „noch ımmer den alten ıhnen
uberho vorkommenden ‚„ Vorstellungen“ festhalten Da kann sehr chnell en
„„totaler rieg  ‚06 Sanz anderer autfbrechen.

Jele Tısten warten darauf, daß ihnen  e eın klares Glaubenszeugnis
gegeben wırd und sS1e wieder erkennen können, dıe Kırche WIT.  IC
Kırche ist Das ıst In der Verwirrung uUuNseTer heutigen eıt die Chance der
SELK Die Stunde der SELK ist gekommen!


